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Wädenswil viele Gäste, vor allem den Tagesrefe-
renten, Herrn Eugen Wyler, Gewerbesekretär aus
Glarus, sowie die Mitglieder willkommen. Herr Forrer
entbot den Gruß der Ortssektion. Herr Wyler be-
handelte in einstündigem Referate erschöpfend das
Thema „Die neue Generation des Mittelstandes". Die
Art und Weise, wie der Referent das Thema anpackte,
war originell. Man lernte Herrn Wyler als einen
Mann kennen, der die wirtschaftliche Struktur unseres
Landes genau kennt und treffend zu beurteilen weiß.
Seine Ausführungen wurden oft von beistimmenden
Rufen unterstützt. Er ist der Ansicht, daß die Jugend
ihr Glück wieder bei der Arbeit statt bei Sport und
Spiel finden soll. Wir müssen ein Werktagsvolk blei-
ben. Die Achtung vor einer schwieligen Hand muß
mehr denn je gepflanzt werden. Wenn der einzelne
Mitbürger eine Persönlichkeit ist, dann trägt er einen
Motor in sich, der dem Staate nüßt. Nachdem der
Vortrag gebührend verdankt wurde, setzte eine leb-
hafte Diskussion ein, die von einer Reihe von Ge-
werbetreibenden benutzt wurde. Wir nennen die
Herren Paul Blattmann, Wädenswil, Oberst Kern und
Jules Forrer, Thalwil, Herr Dr. Bodmer aus Zürich,
Herr Künzli, Kilchberg, Herr Huber, Fachlehrer, Wä-
denswil und Herr Schweizer, Stäfa. Herr Wyler ant-
wortete den Diskussionsrednern in träfen Worten.
Präsident Furrer sammelte seine Eindrücke der flott
verlaufenen Versammlung in einem Schlußworte. Die
Tagung war vom Geiste der Verantwortlichkeit und
des Pflichtbewußtseins getragen, sie stärkte das Ver-
trauen in unsere Kraft und dokumentierte neuerdings
in schöner Art, wie der Handwerk- und Gewerbe-
stand eine starke Säule unseres Staatsgebäudes ist
und bleiben wird.

Arbeiterbewegungen.
Um die 40-Stunden-Woche. In den Verhand-

lungen zwischen den Meisterverbänden des zürche-
rischen Schreiner- und Glasergewerbes mit der Holz-
arbeitersektion Zürich haben die Arbeitgeber die
nachgesuchte generelle Verkürzung der wöchentlichen
Arbeitszeit auf 40 Stunden als undurchführbar
abgelehnt und allfälligen Versuchen, dem gewerk-
schaftlichen Postulat der Vierzigstundenwoche auf dem
Plaß Zürich zum Durchbruch zu verhelfen — was
eine Verleßung des Gesamtarbeitsvertrages bedeuten
würde —, den schärfsten Kampf angesagt. — Da der
Großteil der zürcherischen Schreinereien in der Lage
ist, ihren normalen Arbeiterstand vorläufig bis gegen
Jahresende voll zu beschäftigen, ist eine allgemeine
Verkürzung der Arbeitszeit zur Milderung der Ar-
beitslosigkeit abgelehnt, dagegen von den Meister-
verbänden die Verpflichtung übernommen worden,
ihren Mitgliedern zu empfehlen, wo immer es die
Betriebsverhältnisse gestatten, bei eintretendem Ar-
beitsmangel zu versuchen, Entlassungen durch Ar-
beitszeitverkürzungen in irgendeiner passenden Form
zu verhüten. Einzelne Betriebe haben Betriebsein-
schränkungen infolge Arbeitsmangel bereits vorge-
nommen.

Totenfafel.
* Friedrich Gläser, Schreinermeister in Baden

(Aargau), starb am 17. Oktober im 62. Altersjahr.
* Hermann Goidinger, Schreinermeister in

Reckenwil (Thurgau), starb am 21. Oktober im
54. Altersjahr.

* Rocco Balestra, Flaschnermeister in Confers
(Graubünden) starb am 22. Oktober im 65. Altersjahr.

Verschiedenes.
Grabmalwettbewerb. Unter dem Vorsiß von

Regierungsrat Dr. F. Aemmer tagte vom 19. bis 21.
Oktober in der Mustermesse in Basel die Jury für
den schweizerischen Grabmalwettbewerb. Für die
verschiedenen Kategorien und Gruppenarten wurden
von 121 Verfassern 756 Entwürfe eingeschickt. Erste
Preise erhalten: Weißkopf & Moschlin, ,£asel,
Paul Wilde, Basel, Hans Mayer, Zürich,, und ,rchi-
tekt Huber, St. Gallen. Einige weitere Arbeiten
erhalten zweite und dritte Preise. Außerdem wurde
eine Anzahl Entwürfe angekauft.

Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen
im Kanton Zürich. Dem Kantonsrat ist der Geseßes-
entwurf der Vorberatungskommission für die Wasser-

versorgungs- und Abwasseranlagen zugegangen, der
ein Dußend Paragraphen umfaßt. Darin wird be-
stimmt, daß der Staat die Versorgung der Bevölke-

rung mit Trinkwasser, sowie die zweckmäßige Ablei-
tung und Klärung der Abwasser von Wohnbauten
durch Beiträge an die Kosten der Erstellung und
der Änderung der hiefür notwendigen Anlagen im

Rahmen des jährlich durch den Kantonsrat im Vor-
anschlag festzuseßenden Kredites fördert. Der Staats-

beitrag an Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen
beträgt zusammen mit weitern Beiträgen, die für das

Werk auf Grund von Geseßen und Verordnungen
beansprucht werden können, höchstens 50 % der an-
rechenbaren Baukosten. In besonderen Fällen können
bei Wasserversorgungsanlagen die Ansäße bis um

10% erhöht werden. An zentrale Kläranlagen für!

die Reinigung der Abwasser größerer Wohngebiete'
kann der Beitrag in besonderen Fällen bis um 25 %

der anrechenbaren Baukosten erhöht werden. Für

Neben- und Hausleitungen, für Hauskläranlagen, ge-
werbliche und provisorische Anlagen wird in der

Regel kein Beitrag ausgerichtet.
Die Wasserversorgung der Stadt Bern. Im

allgemeinen macht sich der Bewohner einer Stadl

wenig Gedanken über die Wasserversorgung. Er

nimmt es als selbstverständlich hin, daß er im Hause

fließendes Wasser von guter Qualität hat und muckt

nur dann auf, wenn Wassermangel herrscht oder das

Wasser einen Geschmack hat. Um der Bevölkerung
einmal zu zeigen, wieviel die Gemeinde in bezug
auf die Wasserversorgung für die Allgemeinheit und

den Einzelnen leistet, veranstaltete die freisinnig-
demokratische Partei der Stadt Bern kürzlich einen

Lichtbildervortrag über die Wasserversorgung der

Stadt Bern. Daraufhin folgte eine Besichtigung der

Wasserversorgungsanlage im Emmental.
Der Parteipräsident, Herr Dr. J. O. Ke h r I i, konnte
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Wsclsnxwil visls (Osxls, vor sllsm clsn Isgsxrsls-
rsnlsn, l4srrn ^ugsn W^Isr, (^swsrlosxslcrslsr sux
(^Isrux, xowis clis 54ilglisclsr willlcommsn. l4srr l-orrsr
snlöol clsn >Orulz clsr Orlxxslclion. >4srr W^lsr ös-
lnsnclslls in sinxlüncligsm kslsrsls srxclnöplsnci clsx
Ilnsms „Ois nsus (Osnsrslion clsz I^Iillslxlsnclsx". Dis
Arl uncl Wsixs, v/is clsr kslsrsnl clsx IInsms snpsclcls,
wsr onginsll. I^lsn lsrnls >4srrn W^Isr six sinsn
54snn lcsnnsn, clsr clis wirlxclisllliclis 3lrulctur unxsrsx
I.sncisx gsnsu lcsnnl uncl lrsllsncl ^u ösurlsilsn weih.
5sins Auxlülnrungsn wurclsn oll von losixlimmsnclsn
I?ulsn unlsrxlül^l. ^r ixl clsr Anxiclil, clsh clis lugsnci
ilir (Olüclc wisclsr ösi clsr Arlosil xlsll ösi 3porl uncl
5pisl linclsn 50». Wir müxxsn sin Wsrlclsgxvollc lolsi-
lssn. Ois Aclilung vor sinsr xcliwisligsn llsncl muk;
mslir clsnn js gspllsn^l wsrcisn. Wsnn clsr sin/slns
IVIjlöürgsr sins ?srxonliclilcsil ixl, clsnn lrsgl sr sinsn
l^Iolor in xicln, clsr clsrn ^lssls nül;l. Xlsclicism clsr
Vorlrsg gsöülirsncl vsrclsnlcl wurcls, xsl;ls sins lslo-
Inslls Oixlcuxxion sin, clis von sinsr Xsilis von <Os-

wsrloslrsilosnclsn ösnul)l vrurcls. Wir nsnnsn clis
llsrrsn ?sul Llsllmsnn, Wsclsnxwil, Olssrxl Xsrn uncl
lulsx ^orrsr, Ilnslwil, l4srr Or. kocimsr sux ^üricln,
l^lsrr Xün?li, Xilc5ösrg, l4srr llulosr, s-sclnlslnrsr, Ws-
clsnxwil uncl llsrr 5clíwsi^sr, 5lsls. llsrr W^lsr snl-
v^orists clsn Oixlcuxxionxrsclnsrn in lrslsn Worlsn.
l'rsxiclsnl l-urrsr xsmmslls xsins ^inclrüclcs clsr lloll
verlsulsnsn Vsrxsmmlung in sinsrn 3clnlul^worls. Ois
Isgung wsr vorn (Osixls clsr Vsrsnlv/orlliclilcsil uncl
clsx ^lliclilksvrulzlxsinx gslrsgsn, xis xlsrlcls clsx Vsr-
lrsusn in unxsrs Xrsll uncl clolcumsnlisrls nsusrclingx
in xclnönsr Arl, wis clsr l-lsnclwsrlc- uncl (Oswsrlss-
xtsncl sins xtsrlcs 5scils unxsrsx ^issizgsksciclSX ixt
oncl lslsilssn v/irci.

/^rkeiterke^egungen.
vm «lie 40-5»un«len»Wocke. ln clsn Vsrlisnci

lungsn ^wixclisn clsn l^lsixîsrvsrlzsncisn clsx ^örclis-
rixclisn ^clirsinsr- uncl Olsxsrgsv/srlssx mi^ clsr lì!?-
srlzsiisrxslction ^üricli lislssn clis Arksitgslssr clis
nscligsxucliis gsnsrslls Vsrlcüriong clsr wöclrsntliclisn
^rlssàsi^ sui 40 5wnclsn six unciurclii6lirizsr
slsgslslini uncl sllsslligsn Vsrxuclisn, clsm gswsrlc-
xclisitliclisn ?oxiuls^ clsr Visr^igxionclsnwoclis sol clsrn
?Ish ^üricli ?urn Oorclilsrucli vsrlislssn — wsx
sins Vsrlshung clsx (Osxsrnisrlssilxvsrirs^sx lss6scitsn
wörcls —, clsn xclisrixisn Ksrnpi sngsxsgt. — Os clsr
(Oro^tsil clsr -ürclisrixclisn ^clirsinsrsisn in clsr I.sgs
ixi, ilirsn normslsn ^rlssiisrxtsnci vorlsulig lsix gsgsn
^slirsxsncls voll lssxclis^igsn, ixt sins sllgsrnsins
Vsrlcür^ong clsr /^rlzsitx^sit ^ur s^lilclsrung clsr /^r-
lssiixloxiglcsii slsgslslini, clsgsgsn von clsn IVIsixisr-
vsrlssnclsn clis Vsrplliclilung ülssrnornrnsn worclsn,
ilirsn k^Iiizlisclsrn ?u srnplslslsn, wo irnrnsr sx clis
Vslrislsxvsrlislinixxs zsxlsllsn, issi sinlrslsnclsrn Ar-
ksilxrnsngsl vsrxuclisn, ^nilsxxungsn clurcli Ar-
lssilx^silvsrlcürTunzsn in irgsnclsinsr psxxsnclsn l^orm

^u vsrliülsn. ^in^slns Vsirislss lislzsn Lstrislsxsin-
xclirsnlcungsn inlolgs Arlssilxrnsngsl lssrsilx vorgs-
nornrnsn.

sokenksiel.
» ?rie6r!ck Visier. 5ckreinsrme!l»er in vs«isn

(Asr^su), xlsrls srn 17. Olclolzer irn 62. Allsrxjslir.
» lllermsnn voiciinger, Zckreinermeiîter in

ksckenvii (Iliurysu), xlsrlz srn 21. Olclolssr irn
54. Allsrxjslir.

» kocce vsisltrs, ^isiclknermeiîter in Lenten
(Orsukünclsn) xlsrls sm 22. Olclolssr irn 65. A>1srx^s5r.

Venckiecienei.
vrsbmslvrettdeverb. Onlsr clsrn Vorxih von

ksgisrungxrsl Or. k-. Asmmsr ls^ls vorn 19. loix 21.
Olcloissr in clsr l^luxtsrrnsxxs in Lsxsl clis lur^ iur
clsn xcliwsi^srixclisn (Orslzrnslivslllsswsrls. l^ür clis
vsrxcliisclsnsn Kslsgorisn uncl (?ruppsnsr1sn wurcisn
von 121 Vsrlsxxsrn 756 ^nlwürls singsxclriclcl. ^rxls
f'reixs srlisllsn! Wsilzlcopl 6- 54öxclilin, ^sxsl,
l-'sul Wilcls, ösxsl, l4snx 54s^sr, ^üricli^. uncl Arclii-
Islcl I4ulzsr, ^1. Osllsn. ^inigs wsilsrs Arissilsn
srlisllsn ?wsils uncl clrills l'rsixs. Aulzsrclsrn wurcls
sins An^slil ^nlwürls sngslcsull.

tVsilervsrlorgung!- un6 Abvsiiersnisgen
im Ksnten i^ürict». Osrn Xsnlonxrsl ixl clsr Osxsl;sx-
snlwurl clsr Vorlssrslungxlcornrnixxion lür clis Wsxxsr-

vsrxorgungx- uncl Alsvvsxxsrsnlsgsn ^ugsgsngsn, clsr

sin Ouhsncl ?srsgrsplisn urnlsk;1. Osrin wirci l)s-
xlirnrnl, clsl; clsr 5lss1 clis Vsrxorgung clsr ösvöllcs-

rung mil Irinlcwsxxsr, xowis clis ^v>/scl<mslzigS Alzlsi-

lung uncl Xlsrung clsr Alswsxxsr von Woiînlssulsn
ciurcli Lsilrsgs sn clis Xoxlsn clsr ^rxlsllung uncl

clsr Ancisrung clsr liislür nolwsncligsn Anlsgsn im

kslimsn clsx jslirlicli clurcli clsn Xsnlonxrsl im Vor-
snxclilsg lsxl^uxsl^snclsn Xrsclilsx lorclsrl. Osr Hlsslx-

lssilrsg sn Wsxxsrvsrxorgungx- uncl Aiswsxxsrsnlsgsri
loslrsgl ^uxsmmsn mil wsilsrn ösilrsgsn, clis lür clsx

Wsrlc sul (Oruncl von (Osxsl;sn uncl Vsrorclnungsn
lzssnxpruclil wsrclsn lcönnsn, liöclixlsnx 50 °/o clsr sr>-

rsclisnlssrsn Lsulcoxlsn. In lzsxon6srsn I^sllsn lcönnsn
ösi Wsxxsrvsrxorgungxsnlsgsn clis Anxsl^s Isix um

10 srliölil wsrösn. An ^snlrsls Xlsrsnlsgsn lür^

clis Xsinigung clsr Alovrsxxsr grö^srsr Wolingslsisle'
Icsnn clsr ösilrsg in lssxonclsrsn k^sllsn öix um 25 °/o

clsr snrsclisnlosrsn Lsulcoxlsn srliölil wsrclsn. 5iir
loslösn- uncl l-lsuxlsilungsn, lur l4suxlclsrsnlsgsn, gs-
v/srlsliclis uncl provixorixclis Anlsgsn v^irci in clsr

Xsgsl lcsin Lsilrsg suxgsriclrlsl.
vie V/sîlerverîergung 6er 5ts6t Lern, lm

sllgsmsinsn msclil xicli clsr Lswolsnsr sinsr 5lsclt

wenig (Osclsnlcsn ülssr clis Wsxxsrvsrxorgung. O

nimml sx six xsllzxlvsrxlsncllicli liin, clslz sr im llsuxs
llis^jsnclsx Wsxxsr von gulsr (Ouslilsl lisl uncl muclcl

nur clsnn sul, vrsnn Wsxxsrmsngsl lisrrxclil oclsr 6Z5

Wsxxsr sinsn Osxclimsclc lisl. Om clsr ösvöllcsrung
sinmsl ?u ^sigsn, wisvisl clis Osmsincls in lzs^cig

sul clis Wsxxsrvsrxorgung lür clis Allgsmsinlrsil uncl

clsn ^inislnsn Isixlsl, vsrsnxlsllsls clis lrsixinnig-
clsmolcrslixcliS ?srlsi clsr Äscil ösrn lcürzclicli sinsn

l.iclnlloilclsrvorlrsg üösr clis Wsxxsrvsrxorgung clsr

5lscll Lsrn. Osrsullnin lolgls sins Lsxiclnligung clsr

Wsxxsrvsrxorgungxsnlsgs im ^mmsnlsl.
Osr ?srtsiprsxiclsnl, l4srr Or. 1. O. Xs li r l i, lconnle

^spksltlack. kisenlsek
Kdol IIüolimiMt! R öetsi»

5ckî»k5kitt. Jutestricke
rok llnä xeteeil
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feststellen, daß es doch viele Leute gibt, die gerne j

über das wichtige Gebiet der Wasserversorgung sich j

orientieren wollen. In den Herren Prof. Dr. Arbenz
und Ingenieur Gubelmann standen zudem zwei
Referenten zur Verfügung, deren Fachkenntnisse für
eine klare und restlose Orientierung garantierten.

Herr Professor Arbenz beleuchtete das Gebiet
der Wasserversorgung vom allgemeinen Standpunkt
aus. Was der moderne Mensch für Durststillung
und Nahrung an Wasser benötigt, ist der kleinste
Teil dessen, was die Stadt pro Kopf der Bevölkerung
iefern muß. Waschen, Hygiene, Industrie, Strafjen-
besprengung, Feuerbekämpfung und anderes mehr
nehmen'' weitaus den größten Teil des Wasserkon-
sums in Anspruch. Groß sind die Ansprüche, die
der Konsument an die Qualität des Wassers stellt.
Auch hier ist es Pflicht der Gemeinde, ein gesund-
heitlich einwandfreies Wasser zur Verfügung zu stellen.
Was es dazu braucht, darüber macht sich der Bürger
gewöhnlich keine Sorgen. Die Wasserversorgung
aus dem Grundwasser gab früher zu Bedenken An-
laß. Heute sind diese überwunden. Wenn die Fas-

sung tief genug liegt, so ist gerade das Grundwasser
als Wasserlieferant am geeignetsten.

Herr Ingenieur Gubelmann beleuchtete dann
als zweiter Referent, unterstützt von zahlreichen in-
struktiven Lichtbildern und Tabellen, speziell die
Wasserversorgung der Stadt Bern. Die Wasserver-
sorgung vom Schwarzenburggebiet her ist älter und
weist Mängel auf, die allerdings in ständig vermehr-
fem Maße durch die Gemeinde verbessert werden,
so daß auch dieses Wasser an Qualität einwandfrei
ist. Natürliches, gesundes und einwandfreies Wasser
liefert uns das Emmental. Durch Vergrößerung der
Grundwasserfassungsanlage in Aeschau und des Re-
servoirs auf dem Mannenberg erhält die Stadt heute
aus dem Emmental 25,000 Minutenliter Wasser bester
Qualität. Es wird aber die Zeit kommen, da auch
dieses Quantum den steigenden Ansprüchen nicht
mehr genügen wird. Dann wird sich die Frage nach
einem weitern Ausbau unserer Wasserversorgung er-
heben. — Die Besichtigung, an der zahlreiche In-
teressenten teilnahmen, gab zum Vortrag die richtige
Anschauung. Begünstigt von schönem Wetter wur-
den das Reservoir Mannenberg und die Grundwas-
serfassungsanlage Aeschau besichtigt. („Bund')

Der 132. praktische Kurs für autogene Me-
tallbearbeitung wird vom 7. bis 12. November 1932 |

j in unserer staatlich subventionierten Fachschule
; für autogene Metallbearbeitung (unter Auf-

sieht der Allgemeinen Gewerbeschule) in Basel,
Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen Programm
abgehalten. — Anmeldungen zu diesem Kurs sind
an die Geschäftsleitung des Schweizerischen Azetylen-
Vereins, Ochsengasse 12, Basel, zu richten.

Literatur.
Schweizerischer Gewerbekalender, illustriertes

Taschen-Notizbuch für Handwerker und Gewerbe-
treibende, 46. Jahrgang 1933. 304 Seiten 16". Preis
in Leinwand Fr. 3.50, in Leder Fr. 4.50. Druck und
Verlag von Büch 1er & Co. in Bern. Durch jede
Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.
Der soeben in seinem 46. Jahrgang erschienene

„Schweizerische Gewerbekalender" zeichnet sich aus
durch gediegenen, übersichtlich geordneten Inhalt
und schöne solide Ausstattung bei handlichem Format
Sein Erscheinen wird den vielen alten Bekannten und
Freunden wiederum sehr willkommen sein. Nebst
den praktisch eingeteilten Tages- und Kassanotizen,
den Post- und Telegraphentarifen enthält der Kaien-
der Zehn Regeln für Fußgänger beim heu-
tigen gefährlichenSfraßenverkehr, Betrach-
tungen von Nationalrat Dr. Ts chu m i, Ehrenpräsident
des Schweizer. Gewerbeverbandes über Schicksal-
Verbundenheit. Die Artikel Staat und Gewerbe
von Nationalrat Joß, Vizepräsident des Schweiz. Ge-
Werbeverbandes, Die Bedeutung des Mittelstandes im
Staatsleben, Erziehungsmittel für die gewerbetätige
Jugend. Aus dem Kapitel „Für die Werkstatt" nennen
wir u. a. : Berechnung der Flächen und Körperin-
halte. Es folgen die statistischen Notizen über Ver-
kehrsmittel der Schweiz, Zollerträgnisse der Schweiz,
Handelsverkehr der Schweiz, Eidg. Fabrikstatistik,
Meisterprüfungen. Alt Gewerbesekretär Krebs gibt
uns einen Bericht über den Stand der eidg. Ge-
werbegeseßgebung. Zum Abschnitt „Geschäfts-
künde" steuerte Herr Nationalrat August Schirmer,
Präsident des Schweizer. Gewerbeverbandes, den je-
dermann interessierenden, sehr lehrreichen Artikel
Bewußte Geschäftsführung bei. Ferner erwäh-
nen wir die Jllustration Lehrreiche Geschichte
ohne Worte, den Aufsaß über Die „Anpassungs-
fähigkeit des Handwerks an die Anforderun-

I
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lezkisllsn, clsk; S5 clocli visls l_suis giisl, clis gscns j

ülzsc cis5 wicliligs Oslsiel cisc Ws55scvsi-5ocJung 5icl> i

onsnliscsn vvollsn. in clsn l4smsn ?col. Dc. /^i-^sn?
uncl lngsnisuc (Duloslmsnn slancisn ^uclsm ^v,si
kslscsnlsn ?uc Vsclügung, cisrsn I--scli><snnini55s lüc
eins lclscs unci i-s5lio5s Ocisniiscung gscsnlisrlsn.

i4scc ?rols55oc ^clssn^ Issisucillsls cls5 Osisisl
cisc Ws55Si'VS>'5O>'gung vom siigsmsinsn 5isncipunicl
SU5. Ws5 cisc mocisi-ns 54sn5cii lüc Duc5i5liiiung
unci I^siicung so Wn55S>' izsnöligl, >zs clsc lcisin5ls
lei! cis55sn, ws5 clis 5lscii pro Kopl clsc Lsvölicscung
ielsrn muk;. Wsâcinsn, >4^gisns, incluZiris, ^lcsi^sn-
>zs5^ csngunz, i'suscissicsmplung uncl snciscsZ msiir
nsli^isn wsilsu5 clsn gröizlsn Isii clss Ws55s>-I<on-

zums in /^N5pcucii. <Dcokz zinc! clis ^N5pcüciis, clis
cisc Xonsumsnl sn clis (Dusiiisl ciss Wszssrz slsiit.
/^ucii iiisc izi S5 i-'lliclil clsc Osmsincis, sin zssuncl-
iisiliicii sinwsncilrsis5 Ws55sc ^uc Vsclügung ?u 5lsiisn.
Wsz S5 cls^u isrsuciil, ciscüissc msciil 5icii cisc kücgsc
gswöiiniicii Icsins ^orzsn. Dis Ws55S!'vsi'5c»'gunH
sus cism Ocunciws55S>' gsis lcüiisc ^u kscisnicsn /^n-
!s^. i4suis zincl clis5s üizscv^unclsn. Wenn clis 1^5-

5ung lisl gsnug lis^s, 50 >5l gscscls clss OcunciwsIZsr
sl5 WsZssclislsi'snl sm gssignsi5isn.

i4sm ingsnisuc Oulzsimsnn issisuciilsis cisnn
sl5 ^wsilec kîslscsnl, unlsc5lûlzî von Tslilrsiciisn in-
5lrui<livsn i_icliilsilciscn unci ísksiisn, 5ps?isll ciis
WsZZscvScZoi-gcing clsr Hlscii öscn. Dis Ws55scvsr-
zocguncz vom ^ciiws^snisurggsisisl lisr i5l siisc uncl
v/sisl 54sngs! sul, clis siiscclings in 5lsnciiz vssmelir-
tsm I^islzs cluccii clis Osmsincis vscizs55Ssi vvsrcisn,
50 cish sucii clis5S5 Wssssr sn (Dusiilsl sinwsncilcs!
izl. l^lslüclicliss, gs5oncls5 unci sinv,sncilcsis5 Wssssc
lisisi-t un5 cls5 ^mmsnlslê Duccli Vscgi-öhscung cisc

Dcunclws55srls55ung5snlsgs in /^S5clisu uncl cls5 I?s-
5scvOic5 sul clsm I^Isnnsnlsssg srlisll clis Äscll lisuls
ZU5 clsm ^mmsnlsl 26^000 l^linulsnliisi' Wssssr lsssisc
Ouslilsl. ^5 wiccl sissc clis /sil Icommsn, cls sucli
3is5S5 (Dusnium clsn sisizsnclsn /^nspcüclisn niclil
mslic gsnüzen wircl, Dsnn v,icci sicli clis l^csHS nscli
sinsm v^silsm ^uslzsu unsscsc WsZZscvsi-Zoc^unJ sc-
5elzsn. — Dis ös5icliligunH, sn cisc ^slilcsiclis !n-
ls>-s55snlsn tsilnslimsn, gsö ^um Voi-icsg ciis cicliiigs
^n5clisuunz. öszün5lizl von 5cliönsm Wslisc wuc-
clsn cls5 I^s5scvoic l^Isnnsnlzsc^ uncl clis (5cunclws5-
!srls55ung5snlsgs ^S5clisu Iss5icl>ligl> („kuncl')

ver 1Z2. prsktilclis Kurl für suiogens ^1e>

tâllbssrbeîfung wiccl VOM 7> isi5 12. l^ovsmlzsi- 1932

in unZsrsc 5lssllicli 5ulzvsnlionisrlsn l^s cli 5 cli u s
lüc sulogsns 5/IslslIlsssclzsilung (unlsc /^ul-
siclit cisc /^ll^smsinsn (DswsclzsZcliuls) in Ls5sl,
0cln5sngs55s I^lc. 12, nscli clsm ülzliclisn l'cogi'smm
slzHslisllsn. — /^nmslclungsn ^u ciis5sm XucZ sinci
sn clis <Ds5clis05lsilung cls5 Hcliv/si^scisclisn /^^sl'/lsn-
Vscsin5, Ocli5sn^ss5s 12, ös5sl, Zlu ciclilsn.

I.îîerstur.
5cl,«re>?eril«ker Sevrerbelrslenrfer, illu5lns ls5

Is5clisn-I^loii^lsucli lüc l^lsnclwsclcsc uncl (^sws^lzs-
li-silzsncls, 46. lslicgsng 19Z3. 304 Zsilsn 16". ?csi5
in l_sinwsnci I'i'. 3.50, in l-scisc 4.50. Dcuclc uncl
Vsclsg von küclilsc è< Lo. in Vscn. Durcli jscls
kuclilisncilung unci I^spslsris ?u lzs^islisn.
Dsr ZOslssn in 5sinsm 46. lslicgsng sc5cliisnsns

,,^cliwsi^sfi5clis (Dswsi'lzslcslsnclsi'" ^siclinst 5icli su5
cluccli gsclisgsnsn, ülss^icliilicli gsocclnslsn lnlislt
uncl 5clions 5olicls ^U55lsi1ung lzsi lisnciliclism ^ocmsl
5sin ^c5clisinsn wiccl clsn vislsn sllsn Lslcsnnlsn unci
l-csunclsn wisciscum sslic vvilllcommsn 5sin. l5lsls5t
clsn pcslcli5cli singsisillsn Iszs5- uncl Ks55snoii?sn,
clsn ?05l- uncl Islsgcsplisnlscilsn snliisli cisc Xslsn-
clsc ^slin ksgsln lui- l-ulzgsngsc izsim lisu-
tigsn gslslii'liclisn^lsshsnvsi'lcslic, öslcscli-
iungsn von I^Islionsicsi Dr. Iscliumi, ^licsnpcs5iclsnt
cis5 5cliwsi^sc. <Dswsclzsvsclzsncls5 ülzsc 5cliiclc3sl-
vsclzunclsnlisil. Dis ^clilcsl 5lsst uncl Os ws c lss
von I^lslionslrsl lolz, Vi^spfsziclsnl ciss 5cliv,si^. <Ds-
wsi'lssvsi'IzsnclEZ, Dis Lsclsulung clss I^Iil1sl5lsnclE5 im
Hlsstslslzsn, ^cz!isliung5mi0sl lüc clis gswsclsslsli^s
lugsnci. /^U5 clsm Xspitsl „l-üc ciis Wsclcslstl" nsnnsn
wir u. s. : Lsrsclinung clsc l^lsclisn unci Xöcpscin-
lislls. ^5 lolgsn ciis 5ls1i5li5clisn I^loti^sn ulzsc Vsc-
lcslirsmiilsl clsc ^clnvsi^, ^ollsclcsgnisss cisc 5cliwsi^,
l'lsnclslzvsi'Icslii' cisc ^cliwsi?, ^iclg. k-sizfilcZlslisiilc,
l^lsistsi'pi'ülungsn. ^il <Dswsi-lzs5slc>'slsc I<5sli>5 gilsi
un5 sinsn ösciclii ülssc clsn 6lsncl clsc eicig. (Ds-
wsi-bsgs5sl;zslsunz. /um ^lzscliniii ,,(Ds5clis05-
Icuncls" Zlsuscls l^scr I^Islionsli'sl /^ugu5i Tcliicmsr,
?rs5icisnt cls5 5cliwsi?ss. Osvvsclzsvsi'lzsnclss, clsn js-
clscmsnn inisi's55isi'snclsn, 5slic islicrsiclisn ^ctiicsi
öswu^ts (?s5clislt5lül>cunz lssi. l-smsc scwsli-
nsn vvic clis llluZlcstion I-slii-csiclis Os5cliicli1s
olins Wocls, clsn ^ulssh ülzsc Dis ,,^nps55ung5-
lsliiglcsil clss l^lsnclwsi'lcs sn ciis ^nlocciscun-

V

5v5fsm"„WIIII(;''
Zfstîonsre unci kskrbsre Anlagen kür

lsmîiicke Inciulîrîsrveige

Verlsngen 5ie unzsrsn suzlükrliclisii ?m5psl<t un<3

kc>5tsnlc>!s Oflsrts


	Verschiedenes

